














14 Philippe Quesne I Vivarium Studio Frankreich 
La melancolie des dragons 

19.11. 20 Uhr 
20.11. 21 Uhr 
Muffathalle 
In deutscher, eng
lischer und französi
scher Sprache 

Eintritt Euro 15 
ermäßigt Euro 9 
Dauer: 75 Minuten 

Künstlergespräch nach 
der Vorstellung am 20.11. 

Eine verschneite Winterlandschaft. Sechs 
alternde Hardrocker und ein Hund haben 
eine Autopanne. Um sich die Zeit zu vertrei
ben, führen sie einer zur Hilfe geeilten 

• -Bekannten die Attraktionen ihres geplanten
_.,;. Freizeitparkes vor: Aus Seifenblasen, einem

'1 -Zimmerspringbrunnen und einem Wald
überdimensionaler Plastiksäcke wird ein 

---------- fantastischer Ort der Sehnsucht, merkwürdig 
unaufgeregt und ohne große Worte. 

Auf den ersten Blick eine einfache Geschichte. 
Doch durch selbstauferlegte Regeln schaffen 
Vivarium Studio ein Vexierbild: In jedem 
ihrer Stücke, die immer mit der letzten Szene 
des vorangegangenen beginnen, spielt Hund 
Hermes mit und muss die Nebelmaschine 
zum Einsatz kommen. Dazu bedienen sie 
sich vielfältiger Inspirationen aus bildender 
Kunst, Philosophie oder Musik - hier zum 
Beispiel Dürers berühmter Stich MELANCO
LIA, Hardrock und Kompositionen des Mittel
alters. So entsteht ein dichtes Netz an Be
zügen, das unterschiedlichste Deutungen er
laubt. Sicher aber ist es ein Stück über die 
immerwährende Sehnsucht des Menschen, 
sich verzaubern zu lassen. 

Konzept, Regie und 
Bühne: 
Philippe Quesne 
Mit: 
Isabelle Angotti, 
Zinn Atmane, 
Rodolphe Aute und 
Hermes, 
Sebastien Jacobs, 
Emilien Tessier, 
Tristan Varlot, 
Gaetan Vourc'h 

Produktion: 
Vivarium Studio in Ko
produktion mit Wiener 
Festwochen, Hebbel am 
Ufer (Berlin), La rase 
des vents Scene national 
(Lille), Nouveau Theätre 
CDN de Besan,on et de 
Franche-Comte, Menage
rie de Verre (Paris), Le 
Forum - scene conventi
onnee de Blanc-Mesnil, 
Le Carre des Jalles (Ville 
de St-Medard-en-Jalles), 
Festival Perspectives 
(Saarbrücken) 
Mit Unterstützung von 
Region ile-de-France, 
Parc de la Villette, Crea
tion National du Theätre, 
CULTURESFRANCE und 
DRAC ile de France (Fran
zösisches Kultusmi niste
rium) 

Realisierung mit Unter
stützung des Bureau 
du Theätre et de La Danse, 
CULTURESFRANCE und dem 
Institut fran,ais, München 

Philippe Quesne den internationalen Durch
bruch und Einladungen zu den wichtigsten 
Festivals. Nach Studien der bildenden 
Kunst und Grafikdesign gründete Quesne 
das Vivarium Studio in Paris, eine Art 
Kreativ-Labor zur Entwicklung und Erarbei
tung von innovativen Theater-Projekten. 

LA MELANCOUE DES DRAGONS, lustiger 
Titel ... 

Bei jedem Projekt beginnt das Schreiben mit 
dem Nachdenken über den Titel des Stücks, 
der als Forschungs- und Experimentierfeld 
dient. In diesem Fall- LA MELANCOLIE DES 
DRAGONS - werden zwei Worte verknüpft, 
die eine Bandbreite an Möglichkeiten eröff
nen. Zwei Themen, die weitreichend die 
Kunstgeschichte, die Literatur und die Musik 
heimgesucht haben. Der melancholische 
Künstler ist das westliche und romantische 
Klischee par excellence geworden, sein 
Zustand des Schwermuts angesichts der Welt, 
die sich zunehmend beschleunigt, ange
sichts der Schwierigkeit, diese Welt zu ver
stehen und aus ihr zu fliehen. Man könnte 
auch sagen, dass der melancholische 
Gedanke gelegentlich Ungeheuer schaffen 
kann. Das ist beispielsweise eindeutig in 
dem Gemälde von Goya DER TRAUM DER VER
NUNFT GEBIERT UNGEHEUER zu erkennen. 

dog, and a broken down car. To pass the time th y pitc 

the attractions of the amusement park they plan to 

build to an acquaintance who came to help them: usin 

soap bubbles, a tabletop fountain, and a forest of 

oversized plastic bags, they create a fantastic place of 

yearnings, strangely exciting and without using any 

big words. 

At firs lanee-it's a simple story. However, with self

"mposed rules Vivarium Studio creates vexing images. 

he result is a dense we of references that allow for 

ery different meanlngs. lt is defi nitely a piece about: 
people's perpetual longing tobe encllanted. 

Philippe Quesne had his international breakthrough 

with LA M(LANCOUE DES DRAGONS and recelved 

i nvitations to perform at the most important festivlls 

fter completing his studies ofvisual art and gra-

hic design, Quesne founded Vivarium Studio In Paris, 

a type of arttstlc crattve laboratory for tha� 

Man sieht darauf einen eingedösten Mann, 
die Ungeheuer scheinen aus seinen Ge
danken aufzusteigen. Es ist untergründig in 
dem Stich von Dürer, MELANCOLIA, vorhan
den. Ein Körper träumt, fantasiert, wird 
aufgesaugt von seinen Gedanken. Die Abbil
dungen seines Geistes sind um ihn herum 
angeordnet wie Bestandteile, die er nicht zu 
fassen vermag: das Tier, die Religion, die 
Objekte der Erkenntnis und der Schöpfung. 
Alles ist da, um den melancholischen Körper 
herum drapiert. Auf gleiche Weise entwerfe 
ich die szenische Einrichtung, in der die 
Schauspieler sich entwickeln und versuchen, 
auftauchende Fragen zu klären. 

Warum gibt es so viel Musik in Ihren Stücken? 

Die akustische Partitur gibt mir klare 
Prinzipien vor. Ich füttere die Schauspieler 
nicht mit psychologischen, sondern mit 
musikalischen Hinweisen. Es gibt nie ein Ma
nuskript vor Probenbeginn, eher einen 
bibliographischen Corpus. Hingegen existie
ren musikalische Stimmungen. Diesmal, für 
LA MELANCOLIE DES DRAGONS, sind es 
Musiken aus dem Mittelalter und Hard Rock. 

In jedem Stück taucht der Hund Hermes auf? 

Ja, er ist dort, mit derselben Gruppe von 
Schauspielern, vereint seit bald fünf Jahren 
anlässlich meines ersten Stückes LA DEMAN
GEAISON DES AILES. Man kann sagen, dass 
jetzt alle »Figuren« geworden sind. Ich liebe 
es, sie in jedem Stück immer wiederzuent
decken. Wir sind zusammen gealtert, das 
ist Teil des Spiels. Ich mag es auch, Bühnen
bildelemente wieder aufzugreifen und zu 
recyceln. 




















































